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Theorie und Praxis .
ie Politisierung des deutschen Volkes einschließlich

.? «l ! Biidungssch-icht ist noch so weit zurück , daß die
>ltn Riüit - i . nd Trennlinien in der Partcivolilik erst
landen begriffen sind. Wenn wir klare und ion -
sttleiie Verhältnisse hätten , könnte die Sozialdemo -

il,t nicht den Kernvuirkt ihres Programmes , nämlich
! ttergesellschaftung des kapitalistischen Prioateigen -
Mt an den Prodnktionsmitleln und die Vergesellschaf -
q der Warenproduktion , im Politischen Kampf ein-
ij beiseite schieben , ja , es müßte diese Forderung den
»chachlichstcn Gegenständ des Streites zwischen der
iziaidemokratre und der Volkspartei bilden . Unter den
M Verhäunissen käme es die Sozialdemokratie gleich-
Zitz liiiinehme« . daß ein überaus großer Bruchteil ihrer

-! Sher von dem wesentlichen Sah ihres Programms
Äe weif: und nichts wissen will , und in der Tat hat
lallen Anschein , daß. die Entwicklung diesen schon zu
» guten Teil überholt hat . Ter Sozialismus
h,a von eer ganz richtigen Erkenntnis aus , daß.
i Industrialisierung der Kulturvölker höchst ungesunde
t ser menichlichen Gesellschaft gefährliche Wirkungen
hiiizr hat . ivclche wesentlich in der Verschiebung des
Kn- igeu Privateigentums zum Ausdruck kommen :
tzeflnde Beschränkung bei den breiten Massen lind
Mmnihäusung in der Hand Weniger . Allein die
Ärz kann unmöglich darin liegen , das freie Prioat -
xiüü »! vollends ganz zu beseitigen und durch den höchst

:m - t er .besten Anteil an eiper lästigen Iwangsgesellschaft
uckr,' !! , sondern umgekehrt, die Segnungen des- Privack-
Mms müssen allen zugänglich gemacht werden . Also :

' » Vergesellschaftung , sondern V e r a l l g e m e i n e r -
igbcs P a r tei ei g e .n t um s , das ist der Weg, der
Äsung der sozialen Frage führt . Tie manchesterliche

An des älteren Liberalismus hat die ungesunde Ver -
^ : Hrng v er Eigentumsverhältnisse nicht aufhalten kön-

ineit sw irrtümlich ein Spiel freier Kräfte voraus -
d, wo es nur strenge wirtschaftliche Gebundenheit gab.
«Tstat- emvkratie aber wird das Hauptstück ihres Pro -

dran geben müssen , wenn sie mit der Entwicklung
sriü hatten will und sie ist schon auf dem besten Weg,
imnlgeben. Auch da , wo sie im politischen Kamps

s ftp.» gedrängt sieht , über ihr Zukunftsprogramm Aus -'
zu geben , tut sie es nur mit offenbarer Un -

!" leit und mit zaghaften Umschreibungen ,
das verschleierte Bild mit noch dichteren Schleiern

tl
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umgeben, anstatt es zu enthüllen . Es ist bemerkens¬
wert , daß gleich der erste Artikel der im „Neckarccho" er¬
scheinenden Sern „ Tie Sozialdemokratie im Landtags -
Wahlkampf" zwar einen mutigen Anlauf nimmt und das
Endziel mit zuversichtlichein Sperrdruck bloß .legt, aber es
sofort vor dem erstaunten Leser, der sein Wesen und fei¬
nen Weg enträtseln möchte , unter einer .Hochflut von all¬
gemeinen und nngrcifbaren Wendungen wieder gründlich
zudeckt , an deren Oberfläche nur noch die muntere Frage
schwimmt , ob denn Menschen, die unter unbefriedigenden
Existenzbedingungen leben, wirklich sich gegen die Bekämpf¬
ung von Not und Sorge , Ausbeutung und Abhängigkeit
mit gller Kraft wehren wollen .

Hier ist der Ersatz für das unbequeme Programm
gefunden : Tie A l l e r w e l tsb e gl ückn n g . „ Der
Truck und die Ungleichheit erstrecken sich vom Lohnarbei¬
ter aus den .Handwerker und den Kleinbauern "

, 72 Pro¬
zent der Erwerbstätigen Württembergs befinden sich in
wirtschaftlicher Abhärrgigkeit, und ans all den Abhängi¬
gen und den „ fragwürdig " Selbständigen wird die große
Armee der Nichtbesitzenden zusammen ge¬knetet , die man gegen die Paar Prozent der glücklichen
Besitzenden ins Feld führen will . Und wenn man letztere
recht wacker gerupft hat, ist die allgemeine Glückselig¬
keit da .

Mit dem Anspruch, die wirtschaftlich Schwachen zu
fördern , betritt die Sozialdemokratie das eigentlichste Ge¬
biet des Liberalismus und der Demokratie . Denn der
Liberalismus , welcher die geistigen und politischen Fesseln
der Völker gesprengt hat , die Demokratie , welche die gei¬
stigen und kulturellen Güter zum Allgemeingut gemacht
und an die Stelle politischer Vorrechte die politische Gleich¬
berechtigung gesetzt hat , sie würden sich selbst und ihre
Zukunft aufgeben, wenn sie nicht auch die wirtschaftliche
Befreiung und die Demokratisierung der wirtschaftlichen
. Segnungen der Kultur mit aller Kraft verfolgen würden .
Aber sie machen es sich nicht so leicht , >vie die Sozial¬
demokratie, welche die „Nichtbesitzenden "

fortgesetzt durch
schrankenlose Anweisungen auf die Beute bei den „Besi¬
tzenden " zu befriedigen sucht. Es ist ein leeres Trugbild ,
daß die „ Nichtbesitzenden " im Großen und Ganzen die glei¬
chen wirtschaftlichen Interessen haben . Ter klein e und
mittlere .Handwerker , der nur mit einem oder
wenigen Gesellen arbeitet , der kleine und mittlere
B a uer , der nur in geringer Zahl fremde Hände beschäf¬
tigt , sie alle werden gerade in der sozialdemokratischen
Praxis als die „ Ausbeuter " ihrer Arbeitnehmer behan¬

delt , genau io wie die Großunternehmer . Und dann
der klaffende Gegensatz zwischen Produzenten und Kon¬
sumenten , der sich doch offenbar nicht mit dem Gegen¬
satz zwischen „Besitzenden̂ und „Nichtbesitzenden" deckt !
Ter letztgenannte Gegensatz ist für die Agitation bequem ,
hält aber der Wirklichkeit niemals stand und spielt ein»
weit geringere Rolle als die anderen vorbczeichnetsn Ge¬
gensätze . Wenn aber die Sozialdemokratie sich der ver¬
schiedenen Interessengruppen in ihrer Armee der „Nicht-
besitzenden " mit der gleichen Wärme annehmen will , ist
sie genau wie die Temokratie auf die Verwirklichung
der Grundsätze der ausgleichenden wirtschaftlichen Gerech¬
tigkeit und der wirtschaftlichen Gleichberechtigung der ein¬
zelnen Berufsstände angewiesen und wird finden , daß. dieseArbeit ungleich mühseliger und namentlich agitatorisch
weniger wirksam ist als der Aufruf zum Klaffenk.rmps.

Und hierauf beruht der u n v er sö h n l i ch e G e ge n -
satz , welcher zwischen der pa r l am en t a r i sch e n Ar -
bei t und der Ag i t atio n d e r Soz ial d e m o k r a t ie
besteht . Soweit dre sozialdemokratischen Abgeordneten sich
ernsthaft an der parlamentarischen Arbeit beteiligen , kön¬
nen sie unmöglich mit dem Rezept anskommen , einfach
die „Nichtbesiwnden "

gegen die „ Besitzenden " marschieren
zu lassen , und weil das ganz anders klingt als das , was
sie den Leuten in der Agitation sagen müssen, verlieren siederen Zulrauen Hat sich dies nicht mit unerbittlicher
Tragi : in dem Fall Linde mann gezeigt, des viek
gepriesenen Führers bei der Verabschiedung der Bauord¬
nung , weicher zum Tank dafür seines Göppinger Mandats
beraubt wurde , um ausgerechnet einem Kinkel Platz zu
machen , der Hirsen nicht wegen hervorragender parla¬
mentarischer Verdienste wieder räumen mußte ? Hat nicht
die gleiche eherne Notwendigkeit zu

"dem Ausschluß, der
drei sozialdemokratischen Abgeordneten von Stuttgarter
Proporzzettel und dazu geführt , daß am 16 . Oktober in
Stuttgart eine sozialdemokratische Versammlung ihrer
Fraktion ein „Versagt " um das andere in das Gesicht
schleuderte? Tarum mögen es sich die Wähler am 16 .
November wohl , überlegen , ob sie den wesenlosen
Truggespinsten der sozialdemokratischen
Agitation oder der ehrlichen und fruchtbaren
parlamentarischen Arbeit der Fortschritt¬
lichen Volkspartei in den nächsten sechs Jahrendas Wohl des Landes andertrauen wollen .

Das Tor des Lebens.
so« Annp v 1 he .' Nachdruck verbot ?« .)

iOopz'NAbt ky ! 2 k)- BvL und Pickardt, Bertiiw
(Fortsetzung . )

Natürlich i stes eine fixe Idee !" polterte Sibo dazwi-
„Jch weiß gar nicht, warum ihr nur im geringsten

»> zweifelt !"
8» ihm war ein Jubel ohnegleichen . Fränze war nichtA so sehr er das einesteils bedauerte, so siel ihm
Ickne schwere Last von der Seele, daß er es nicht war,W an ihrem jähen Ende "

trug . Freilich, die Gefahr
V war noch schlimmer , wenn Fränze wieder zu sich
D reden konwe und reden würde ; aber Zeit gewonnen ,'

gewonnen . Er wollte schon Mittel und Wege finden ,Mund zu stopfen, und den Balg, um den sieftch so
^ hatte, den würde er ihr mit Freuden dazu geben.

Arme !" rief Heinrike mitleidig. „Wie sehr muß>>« ,, ! Wollen Sie mir gestatten , lieber Doktor, die' chlzusuchen ? Vielleicht kann man sie trösten , auf'Wcken und ihr helfen in ihrer großen Not.
"

wollte Sie eben darum bitn verehrte Frau ; aber
' Wich. Es können Wochen vergehen , ehe die Kranke." dei klarer Besinnung ist . Ein hitziges Nervenfieber
^ gepackt. Eben aber, weil sie ihrer Sinne nicht mäch-
^ nicht vernehmungsfähig ist, habe ich auch vorläufig' abgesehen , den Vorgang der Behörde anzuzeigen . "
»Wrdc ? Was geht denn die Geschichte die Behörde
fragte Sibo , während ein Zittern durch seine Glie-
Ächr pa denkst ; denn Bartens will gesehen haben ,

.
' E Frau nicht freiwillig ins Wasser ging, sondern von
,

"»"nne hineingestoßen wurde, den er leider nicht er-
. M / and der, wie Bartens behauptet, eckigst in der .
Esg nach der Stadt zu verschwand .

"
ist ja alles der pure Blödsinn !" su, , , .bo aus.

ssid doch alle miteinander verrückt. Der alte Bartens
, im Tran . Hoffentlich hat er die Person nichtws Wasser geschuppst. Uebrigens verbiete ich dir,"" sich zu Heinrike , „jenes Weib zu besuchen. Du

kohl den Typhus ins Haus schleppen ! Das fehlte
Du brauchtest Heinrike wirklich nicht noch z«

solchen Dinger, aufzuredeu, Rolf," wandte er sich zu dem
Freunde.

Wieder flog Rols Bandeners stahlgraues Auge prüfend
über Sibos Züge, die ihm ganz verzerrt erschienen ; dann
sagte er bestimmt :

„Gehe zu Bett mein Sohn . Du bist wirklich kränker als
du zugeben willst . Ich werde dir hier ein paar Pulver aus¬
schreiben, dann ist es morgen gewiß wieder besser. "

Sibo nickte . Eine plötzliche Schwäche kam über ihn . Die
kräftigen Glieder versagten vollkommen , und zitternd ruhte
er in einem Sessel , während Rolf die Rezepte schrieb .

Heinrike sah ihm unverwandt ins Gesicht. H
„Denkst du noch immer daran , das Fest zu geben, Sibo ?"'

fragte sie sanft . „Ich bitte dich, es abzusagen : es ist ja
gar nicht möglich bei deiner Verfassung!"

„ Er sprecht !" fuhr Sibo auf. „Ich bin nicht krank !
Wir oft soll ich es denn beteuern? Und das Fest steigt !
Meinst du , ich will mich blamieren ? Die Mordsgeschichte ,
die Rolf erzählte, ist mir eben in die Glieder gefahren , weil
ich augenblicklich von dem vielen geschäftlichen Aerger etwas
angegriffen bin."

Er winkte Rolf noch freundlich einen Gruß zu ; dann ver-
irß er daS Zimmer.

„Ich will mich doch ein wenig niederlegen !" ries er
Heinrike zu . Dann war die junge Frau mit ihrem Gast
allein.

Hastig eilte sie auf den Doktor zu und sprach, seine bei¬
den Hände mit den ihren umfassend :

„Was ist mit Sibo ? Ich bitte, ich beschwöre Sie ,
sagen Sie mir alles ! Etwas Furchtbares, Schreckliches be¬
drückt ihn . Die ganze Nacht seufzt und stöhnt er, und Furcht
treibt ihn bei Tag ruhelos umher. Ist etwas mlt der Fabrik ?
Ich vergehe fast vor Angst . Heute machte er mir eine hef¬
tige Szene, in der er verlangte, ich sollte Jrmele wieder
fortgebeu . Ich begreife ihn nicht ! So zerfahren und halt¬
los war er nie, nicht einmal in den schwersten , und unglück¬
lichsten Zeiten meines Lebens . "

„Sie müssen ruhiger werden , verehrte Freundin . Sie
sehen überall ' Gespenster . Sibo scheint mir etwas überar¬
beitet . Ich will gerne versuchen, ihn zu einer errßhaftcn
Kur zu überreden; er ist wirklich kerngesund, daß Sie ganz
ruhig sein können . Sie wissen ja aus eigener Erfahrung ,
wie leicht er selbst tiefe, seelische Verstimmungen überwindet.

Also Mut , Frau Heinrike , dann lächelt auch Ihnen wieder
die Sonne . "

Die junge Frau hatte beide Hände gegen ihre klopfende
Brust gepreßt. In den sanften, braunen Augen schimmerte
es wie von Tränen .

„Ich war so stolz, so glücklich, " sprach sie leise, „vast
ich Tag und Nacht nur für ihn leben durfte. Sie wissen eK
ja selbst, lieber Freund , wie mein ängstliches Herz in fröh¬
licher Kraft erstarkte , wenn ich für ihn handeln und denken
konnte . Aber jetzt versage ich vollständig. Ich finde mich
selber nicht mehr zurecht , und ich sehe nur Schceckgebilde.
Nicht mal Jobst mit seinem flohen Geplauder kann mir dar¬
über hinweghelfcn . Ich zittere jede Stunde vor Angst , daß
irgend etwas Schreckliches passieren könnte, und wenn dieserAmerikaner hier ist, dieser Mister Derham — und er ist
oft hier — dann habe ich immer das Gefühl, als wäre ich
ein armer Vogel , der rettungslos in einer Schlinge hängt "

Rolf war bei der Erwähnung Mister Derhams dunket-
rot geworden .

„Der Kerl ist Ihnen doch nicht etwa zu nahe getreten?"
brauste er aus.

Alle jeine sonstige Gelassenheit hatte ihn verlassen , uns,
in seinem hageren Gesicht zuckte jeder Nerv. Seine graue»
Augen funkelten ganz dunkel in die ihren.

„Nein, nicht mit Worten ; aber es gibt auch Blicke, die
verletzen können, Mienen, die viel sagen , wofür man keine
Rechenschaft fordern- kann . Ich habe meinen Mann schon hun¬
dertmal gebeten , Derham unserem Hause fernzuhalten, aber
es scheint so, als ob ich dadurch das gerade Gegenteil erreiche.
Ich weiß nicht, ich traue dem Amerikaner nicht . Sidv tut
blindlings , was er verlangt, und dabei habe ich die lieber -
zeugung , daß sie innerlich nicht gut miteinander stehen ."

Rolf hatte sich schon wieder gefaßt. Er nahm lang¬
sam Heinrikes weiße Hand und berührte sie leise mit den
Lippen, während er zum Abschied sagte :

„Mir ist nicht bange um Sie , Heinrike. Sie werden
diesem Amerikaner gegenüber gewiß immer das rechte Wort
finden und ihn in den Schranken halten, die Sie selbst ge¬
zogen zu sehen wünschen ."

inrike l ^
Heinrike lächelte .

(Fortsetzung folgt.)
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Der Balkaukrieg .

Der Verzweiflungskampf der Türken .

Die türkische Regierung scheint entschlossen zu

sei » , den Kompf sortzusetzen und aus die Friedens »

ven >: itteli :ng der Großmächte , die sie angcrusen hatte ,

zu verzichten . Hält sie das türkische Heer trotz allen

Niederlagen und Paniken noch für stark genug , inu einer

dinier der Tichataldschalinie liegenden dritten Ver¬

teidigungslinie den anstürmendcn Bulgaren sieg¬

reich imderfteheu zu können ? Hofft sie , daß . Adria

novel , dessen Besatzung sich ja wirklich sehr tapfer

behauptet , eine Drohung und damit eine Schwächung für

die auf Tschalaldscha vorgerückten Bulgaren bleiben

werde ? Tder sagt sie sich ganz einfach , das . setzt ein

svriedenchchtus , doch nur mit einem völligen Verzicht auf

allen linkischen Besitz in Europa zu erkaufen sei , und daß ,

maw nie .hr auch nicht nach einer nochmaligen Niederlage

verlieren könnte ? Inzwischen liegen bereits non bul¬

garischer Leite stammende Nachrichten vor , wonach die

bulgarischen Truppen bei der Tschataldschntinie Erfolge

errungen haben , wenn sie auch riecht groß sind wie gestern

gemeldet nnd es sich zunächst um die noch außerhalb

liegende Positionen handelt , welche von den Bulgaren

an der Tsä -ettaldschalinie genommen worden seien .

Aus K o n st a n t i n o p e l wird heute berichtet : Die

gesamte türkische Presse fordert die Regierung auf , i m

W iderstand zu beharren , um die militärische Ehre

der Türkei Zu retten und den Einzug der Bulgaren in

Uonstantinopel ' zu verhindern . Tie ganze Einwoh¬

nerschaft von Konstantinopet solle Helsen , Bertel -

dlgnngswerkc aufznführen , die mit Kanonen armiert wer¬

den müßten . Eni nationales V e r r e i d i g u n g s -

korps müßte organisiert werden . Vorher hätten

alle gesagt , da '' sie ihr Mut vergießen wollten , warum

so fragt der „ Dänin " gehen wir jetzt in den Straßen

von Llambut spazieren , ohne etwas zu tun ? Alle

an ü > s e n kämPsen , denn es ist wahrscheinlich , daß dies

der letzte Krieg ist , den wir in Europa führen . Ter 'Ara¬

ber - Führer Jzureschin richtete an den Großvesir einen

Brief , in dem es heißt , daß die Araber bereit sind ,

den Türken 500000 Mann zu Pferd oder ans Kamelen

zur Verfügung zu stellen .
Hk

KüNftautiiropcl , 8 . Nov . Ter Kommandant der Ost-

armee , Abdullah Pascha , der gestern hier eintras , ist

vom Kommando enthoben worden . - Wie verlautet , soll

sich die türkische Flotte längs der Küste des Mar -

inara - uns des Schwarzen Meeres aufstellen , um die türki¬

schen Truppen in der Bertcndigung der Tschataldschalirüe zu

unterstützen .
Paris , 8 . Nov . Tie „ Agence Havas " meldet aus Athen :

von 3 .30 Uhr abends : Tie Griechen haben Saloniki heute

mittag eingenommen . (Tie Türken scheinen keinen Wider¬

stand geleistet zu haben . )

Deutsches Reich .
Critwurft des neuen Postscherkgcsetzes .

Ter Enttvurs des neuen Postscheckgesetzes ist heute dein

Reichstag zugegangen . Er enthält , tote der Hansa -

Bund miiteut , in der Hauptsache , folgende Veränder¬

ungen gegenüber der alten Postscheckordnung :

Tie G e b ü h r c n s r a g e ist im Z 5 dahin geregelt ,

daß für jede Einzahlung mittels Zahlkarte eine vom

Einzahler zu erhebende Gebühr von 10 Pfg . , für jede

Auszahlung eine vom Auftraggeber zu entrichtende Ge -

büift von 5 Pfg . mit einer Stcigerungsgebühr von l/lO

pro Mille des auszahlenden Betrages verlangt wird . Für

die lieber,misuno von einem Postschockkonto auf ein an¬

deres sotten 8 Psg . vom Auftraggeber gezahlt werden .

Wichtig ist , daß die Gebühren mit Zustimmung des Bun¬

desrats durch Sen Reichskanzler herabgesetzt werden kön¬

nen . Ais ein Entgegenkommen gegenüber den Forder¬

ungen von Industrie Handel und Gewerbe darf Wohl

davon Kenntnis genommen werden , daß für die jrüher -

bestandene Lteigcvungsgebühr bei mehr als 600 Buch¬

ungen von 7 Pfg . für jede Buchung in Wegfall kom¬

men soll . Ferner ist wichtig , daß die Stammeinlage ,

welche früher M 100 betrug , auf M 50 ermäßigt wird .

Bemerkt sei noch, daß die Guthaben nicht verzinst werden

und daß . in : Gesetzentwurf dem Reichskanzler eine weit -

gelzcnde Änordnungsbesugniö im Interesse der Erleichter¬

ungen des Verkehrs eingcränmt werden soll .

Es kann nur festgestellt werden , daß der Geist des

Entwurfs in wichtigen Punkten den Wünschen von In¬

dustrie , Handel und Mittelstand Rechnung trägt , wenn

auch u . a . bs >onders bezüglich der Fragen der Verzinsung

der Guthaben der Ueberweisungsgebühr von 3 Pfg ., über

wevergehende Wünsche des Gewerbestandes noch zu reden

sinn wird . Bor allem aber sollte gerade mit Rücksicht aus

die Bestimmungen dieses Gesetzentwurfs mit einem indu -

.pr : r ! len und gewerblichen Betrat zur Begutachtung der

in eiejem Zusammenhang anftanchrndei ! Fragen der An¬

sang gemacht werden .
Tas Präsidium des Hansa -Bundes hat beschlossen, den

neuen Gesetzentwurf dem Direktorium d e H a n s a -

B unde s zur Beratung am 15 . November vorulLgen .
*

Berlin . 5 . Nov . Ter Magistrat von Berlin -Wil -

mcnSdorf hat beschlossen, den Verkauf von Pfahl - und

M iesmusche . it als Volksnahrungsmittel versuchsweise

einzuführcu , um in den bisherigen Fischverkaus eine wün¬

schenswerte 'Abwechslung zu bringen und dieses wenig be¬

achtete Nahrungsmittel dem Volke zugänglich zu machen .

Berlin , 8 . Nov . Tie „Nvrdd. Mg. Ztg .
" teilt

mil , daß heute tm Reichsvcrsicherungsaml gemäß den

Bestimmungen ocr Reichsversicherungsordnung eine neue

Genossenschaft unter dem Namen „ Versichernngs -

g e n o j s e n j ch a s t für private Fahrzeug - und
R e i l l i e r b e i i l- e r " gegründet worden ist.

Köln , 8 . Nov . Tie „ Kölmsckfe Volkszeitung " ver -

ösfenr ! icht die pö pstrl i che .Enzy klika über sie christ¬
richen Gewerkschaften . Diese betont , saß ver Papst
über dw Kontroversen in den letzten Jahren ivolü unter¬

richtet worden sei und erklärt dann , daß diejenigen Ge¬

werkschaften am meisten zu billigen seien , die vornehm¬

lich auf die Grundlage der katholischen Religion errichtet

sind und der Kirche als Führerin offen folgten . Jedoch

leugnen wir nicht , heißt cs dann u . a . weiter , ein besseres

Geschick zu suchen und mit Anwendung von Vor¬

sicht gemeinsam mit Nichtkatholiken für das gemein¬

same Wohl zu arbeiten .

'Ausland .
- iewyoi 'k, 0 . Nov . Ein Telegramm aus Meriko

meldet , daß dir Zapa listen nach einem zweitägigen

Gefecht in de : Nähe von Guernavaea endgültig

geschlagen worden sind . Sie ließen mehr als 20 0

T o r e auf dem Kamvfteld . Tie ltcbcrlcbenden slolp' i ! in

die Berge .

Württemberg . -

Zu den LmidlaMahlcu.
Stuttgart , 0 . Nov . Tie Fortschrittliche

V v t t s par ! e > und die N a t i o n a l l i b e r a t e Par¬

te : Gros - Stuttgart haben ihre Listen für die -Verhältnis¬

wahlen verbunden . Auch die Konservativen und

Zentrum haben wieder ihre Listen miteinander ver¬

bunden . *

Kc-nrad Haußmann har in Ebingen vor feinen Wäh¬
lern eine großzügige Rede über die Forderungen der würt -

tcmbergischen Fortschrittspartei und die Wahlkämpfe in

Württemberg gehalten . Er richtete , wie wir dem „Bwb .
'

entnehmen , an alle Demokraten des Landes die energische

Aufforderung , sich selbst und ihre Partei dadurch zu ehren ,

daß sie persönliche oder lokale Verstimmungen meistern , das;

sie das ehrliche und offene Abkommen mit den Na -

tionallibecalen ehrlich und offen erfüllen . Er ent¬

wickelte dann die Fortschritte , die in Württemberg erreicht
worden seien und an denen die Fortschrittliche Volkspartei
im Landtag schönen Anteil habe . Dann ging er eingehend

. auf die Forderungen der Partei ein und konstatierte , daß
die Sozialdemokratie keine Wahlparole habe.

Das fei ein unfreiwilliges Zeugnis für unsere politischen

Zustände . Der Revisionismus spüre wohl die Fehler de:

Sozialdemokratte , wage es aber nicht, offen Farbe zu be¬

kennen . Innerhalb der Sozialdemokratie herrsche Rau -

. fcrei , die vielen Mitläufern das Vertrauen in die Fähig¬
keit der Sozialdemokratie zur Staatsleitung erschüttere . Ver¬

achtungskundgebungen gegen Parteigenossen sind der

Ausdruck mangelnder Achtung vor den Freunden und ihren

Beweggründen . Nie tragen wir in der Volkspartei nniere

Meinungsverschiedenheiten in dieser Art aus , weil wir nie

Grund haben , einander den Respekt zu verweigern . (Bravo !)

Erst an dem Tag , an dem der Revisionismus sich ehrlich und

offen die Genossen erobert und den nur demonstrattousiüch -

Ligen Radikalismus überwunden haben wird , ist in Würt¬

temberg die große Frage des konstitutionellen Regiments ,
die nächste große Freihettssrage , in ein neues bedeutsames
Stadium cingetreten . Der Zentrumsführer Gröber ist der

demokratischen Tradition des würtrembergisch -schwäbifchen
Oberlandes uni reu geworden ; um seiner Kirche auf secne
Art zu dienen , umschmeichelt er den »eaktionären Geist . Er

hat die Parole der Schaffung einer
' R echten ausge -

gcben . Aber Württemberg ist das Land der demokratischen und

der bürgerlichen Gesinnung , ist das Land Ludwig
UhlandS , dieses großen Erziehers , der vor 50 Fahren

seine Seheraugen geschlossen hat . Uhland hat uns als ein

nnschätzbares Vermächtnis den Glauben an das Volk vererbt .

Ureikgheittt , 8 . Nov . Die Neuverpachtunq der liiesm -n
Bahnhoswirtschast ist von der Generaldirektion auf 1
1913 ausgeschrieben .

' ^ uar

Nah und Fern .
Brand - nud Uuglürksfälle .

Der Italiener Bordignon in Zuffenhausen beaab
sich nach 8 Uhr abends am den Heimweg und benützte den
Weg auf den Schienen . Er überhörte das Rahen des Lchmj
zuges von Ludwigsbnrg , wurde von der Maschine ersaßt und
seitlich auf die Schienen sowie das Drnhtgestänge c>es Stell¬
werks geschleudert . Bei einem Kontrollgang wurde der Per-
uuglückte tot ansgefunden .

Be : Cannstatt hat sich der im Stadtbad auaeMlte
Christian Grupp , Veteran von t 870 — 71, mit einem Mss ^
am Katzensteig erstochen .

Ter 45 Jahre alte Fuhrmann K. Merket von Fox .
bach kam in der Nähe der Landesgrenze bei Schönniün .
zach unter einen ins Rotten geratenen Stamm . Es wurde
chm der Brustkasten eingedrückt , sodaß der Verunglückte Pa¬
ter von mehrere !: Kindern , aus dem Platze starb .

^

Auf dem Bahnhof in Crailsheim wurde ein -' s.
Jahre alter Ankuppler van Jagstheim von einer Raimift-
abikilnng überfahren und sofort getötet .

Eine tödliche Brautfahvt.
Auf der Strecke B retten - Gondelsheim in Stt

Richtung Bruchsal ereignete sich ein schrecklicher UnglüMall
Ein von Breiten stammendes Brautpaar , das in acht T -r-

gen Hochzeit halten wollte , fuhr nach Bruchsal , um ftü

dortigen Verwandten zur Hochzeitsfeier einzuladen . Zwi¬
schen Breiten nnd Gondelshcim geriet der Hintere Wagen
des Zuges , iic dem sie saßen , auf bis jetzt noch unaufgekläür
Weise derart ins Schwanken , daß der Bräutigam sich ver¬
anlaßt sah , nach der Ursache zu sehen. Er begab uch zu
diesem Zweck auf das Trittbrett des Wagens . Hier scheint
er an einer Kurve vom Wagen geschleudert worden zu sein .
Ter Bedauernswerte wurde bei Dietelshcim in schrecklichem
Zustande anfgefunden . Es war ihm die ganze Kopfhaut Uwu
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abgezogen , was ossenbar davon herrührt , daß er länger« Md
Zeit geschleift wurde . Er wurde mit einem Fuhrwerk nach - lkurdl

9
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Breiten ins Krankenhaus gebracht , wo er noch in der Aachl
feinen Verletzungen erlag .

Neper eine» sonverbaren Todesfall
wird aus Ulm berichtet : Die Entletbung des Zahtmcisics
Gampel vom 12 . daher . Infanterieregiment hat sich in

folgender Weife aufgeklärt : Gampel schoß in einem Äan -n
am Galgenberg mit einer Browningpistole nach der Scheibe, M

wobei der 13jährige Sohn des verstorbenen Zahlmeisters Stach >^ ec

anwesend war . Gampel erklärte dem Junten den Mechams«

mus der Pistole , wobei sie dieser in die .tzand nahm. Bei

der Zurückgabe entlud sich die Waffe und die Kugel traf
den Zahlmeister in den Leib . Sie drang in der linst»

Bauchseite ein und ging zur Brust aufwärts . Gampel öjj-

ncte unter heftigem Stöhnen die Kleider , um nach der Wunde

zu scheu, schloß sie dann wieder , nahm die Pistole , drückte

einen Schuß irr die Luft ab und schoß sich dann eine Kugel
in den Kops. Was ihn veranlaßte , dem ohnehin sicheren 1 Hub

Tode vorzugreifen . läßt sich nicht sagen . ß
^rnd

Tmmauten--„Einka«f".

" e-

m !
kr §
Mi

In London betraten abends drei Männer das Juwe Pude

ticrgeschäft Faut ! ner in Martin Lane und ließen sich

eine Anzahl Ringe oorlegen . Plötzlich raffte einer der Man - " "

»er eine Handvoll Diamantringe zusammen und tief schnell ft!"

davon . Als der Verkäufer ihm folgen wollte , wurde er vsn »"ft

den beiden Gefährten des Diebes niedergeschlagen . Auch sie
^

ergriffen darauf die Flucht . Als der Verkäufer von dm

Schlag wieder zu sich kam, warestl die drei spurlos verschwun¬
den . Bisher hat man keine Spur von ihnen .

M ll

GerichLssaal.

Ätttge Zcntrrlmsleute . Das Deutsche Volksblatt

Hais herausgebracht , wie der sozialdemokratische
Stimm en rü k gang im ersten Berliner Reichstags¬

wahlkreis zu erklären ist .
^

Es schreibt : „ So schwer ist

die Rechnung über den sozialdemokratischen Stimmensall

nicht Man kennt ja bereits aus den Januarstichwahlen ,

wie die Genossen ihren Verbündeten zuliebe sich aus die

„T änipfun g" verstehen . Sie hat zweifellos auch gestern

ihres Amtes gewaltet , denn sonst wäre eine Stichwahl

uiwcrmeidlich gewesen . Statt dessen aber buchen die So¬

zialdemokraten in aller Seelenruhe bei ocr gestrigen Wahl

ein Minus von 560 gegen die Hauptwahl und ein Minus

von nahezu 20-00 gegen die Stichwahl im ersten Berliner

Wahlkreis im Januar "
. - Auch die Dummheit ist eine

Gabe Gottes .

Linttgart , 8 . Nov . Ehe noch das badische Murgwerk
von der Erstell badischen Kammer genehmigt ist , bekommen dir

württembergischcn Städte und Gemeinden , die aus Liefer¬

ung des elektrischen Stromes gehofft hatten , schon eine deut¬

liche Abweisung . In der „ Badischen Landeszeitung " wird

von e,ncm Fachmann folgendermaßen abgewinkt : „Die Lie¬

ferung elektrischen Stromes nach Stuttgart würde den ba¬

dischen Etaatsinteressen direkt zuwidcrlaufen . Die abgege¬
bene Elektrizität soll produktiv im Lande wirken , »uv so
dem Lande nützen . Es wird behauptet , die Regierung habe
bereirs mit größeren Gemeinden Württembergs Unterhand¬

lungen wegen Stromlieferung angeknüpst . Das wäre ein

übereiltes Verfahren . In 15 Jahren , wenn das Werk ein

Jahrzehnt im Betrieb sein wird , und man über hen Ab¬

satz sich ein Bild machen kann , dürste die Frage für die

Regierung spruchreif sein, ob vielleicht auf kurze Vertrags -

sristen an kleine Gemeinden zu guten Preisen über die Lan -

desgrcnzcn Strom abgegeben werden soll ." Die badischen

Nachbarn verfahren also nach dem Rezept : „Selber essen

macht fett" , wonach man sich in Württemberg zu richten hat -

Zie Ltnttgarter „ H « uger "-Revor » tio »r .

In einer S ch ö f fe n g eri , cht ss i tzun g in Stntt -

gart hat die Stuttgarter M assendemouslras
Lion gegen die Fleischteucrung vom 15 . September ihrcir

Ausklang gesunden . Herr Westmeyer wurde um M

Mark , Herr Crr spien von der „ Tagwacht
" um Ist

Mark angesehen . Das ist ein billiges Martyrium .

jes klägliche Resultat zeigt , daß künstliche , aus rein

tatarischem Bedürfnis in Szene gesetzte Bewegungen

Md
stier
'« st

kieii
lstan

schichtlich-dramatische Konflikte nicht Hervorrufen

Eine Dchössengerrchtssitzung mit harmlosem Ausgang is

das ganze magere Ergebnis !

Zlrrttgarr , 8 . Nov . Nachdem der 12 . Komp , des Jns .-

Rcg Kaiser Wilhelm 120 (Mm ) und der 5 . (Felohaubitz )
Bart , des D Feldart .-Reg . 65 (Ludwigsburg ) in Anerkenn¬

ung der von ihnen im Jahr 1912 erreichten Gesamtleistungen
im Schießen das Königsabzeichen verliehen worden ist und

zwar zum zweitenmal , haben aus Befehl des Königs als

Erinnerungszeichen einen silbernen Ehrenschild erhalten
Hauprmamc Weeüer und Hauptmann Eberhard .

Stuttgart , 8 . Nov . Vor einigen Tagen haben wir einem

Korrespondenzbüro die Nachricht entnomm .n , daß Senatsprä -

siöcut Tr . v . Elsässer beabsichtige , demnächst in den

Ruhestand zu treten . Wir hören nun aus zuverlässiger

s Quelle , daß an dieser Nachricht kein wahres Wortrst .
Wir ersuchen unsere Leser , von dieser Richtigstellung Kennt¬
nis zu nehmen .

dich
«ft«

Stuttgart , 8 . Nov . Die aufregende und gefährlich Ncgr

Jagd auf die Verbrecher Hiltmann und Ra " . Uh,

die sich am 6 . Februar bei Zuffenhausen abspielte, de M

schästigte heute das Schwurgericht . Hiltmann und d«

Brüder Hermann und Wilhelm Rau hatten in Eham in dck

Schweiz einen großen Gelddiebstahl begangen und waren «: .

der Beute nach Zuffenhausen zurückgekehrt. Als zwei sW ,

leute sich des Hiltmann in seiner Wohnung bemächtigen wck m

ten , setzte dieser einem den Revolver auf die Brust, soft
«itt

sich die Schutzleute zurückziehen mußten . Nachdem Human Wh

das Schloß weggeschraubt hatte » —er war von ven LE«? Hst

teuren in das Zimmer eingeschlossen worden — nM,

mit der » inzwischen von ihm benachrichtigten Hermann R« ft

aufs freie Feld , verfolgt von , einem Schutzmann und ^
Männern . Die Jagd ging durch Stammheim und Henu , ^
Rau gab aus einer größeren Entfernung auf seine BersW ^ ,

zwei Revolverschüsse ab , von denen aber keiner tras. s

Ausreißern gelang cs , zu entkommen . Hermann Ran wa q

14 Tage später in Italien verhaftet . Des versuchten
«is are

schtages angektagt , stand er heute vor den GZchft" - AsM
Den ersten Schuß will er zur Abschreckung seiner BersoM -

^

gegeben haben , der zweite sei ohne feinen Willen tE SAiiirjx

gen . Einem der Verfolger pfiff die Kugel «
"fti

vorbei . Wegen des Gelddiebstahls ist der Angeklagt

seinen Komplizen im August von der hiesigen M S

abgeurteilt worden . Er hat vier Jahre Zuchthaus oek 4

die er gegenwärtig verbüßt . Die geschworenen ^

des versuchten Totschlages schuldig unter ^ flagu 8 ^
dcrnder Umstände . Das Gericht erkannte sodann a H

Znsatzstrafe von einem Jahr Zuchthaus . ^
*

Heilbro ««. 8. November. .

Der letzte Fall betraf die Strassache gegen d«? ^
allen verheirateten Bahnhojwirt Eugen Gnerolv

Eßlingen , wohnhaft in Bietigheim und dessen Lchw I ' " -

56 Jahre alte Buchbmderstvitwe Luise Monu , g ^ M

ding , von Eßlingen , wohnhaft in Mm a. wegn H t

densälschung und Betrugs . Die Anklage vesttitt , . ^ Mi

Walt Dr . Frank » die Verteidigung Hr,
Dr . Gumbel U . D« Angeklagte bescmd sich m ^
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VN m fmälizsiAen/Schwierigkeiten , insbesondere dem Metz-
-Meister Christian Treffz in Bietigheim gegenüber. Die-

hatte für Gneiding eine Bürgschaft von 1200 Mark ge--
Wt und der Gläubiger verlangte nun sein Geld . Außer¬
dem war er Treffz direkt 600 Mark schuldig . Andererseits
Me Gneiding dem Treffz als Sicherheit eine Obligation seiner
Schwester im Betrag von 1000 Mark verpfändet . Nun kam
kr Fall , daß der Darlehensgläubiger sein Geld wollte und
^ Gneiding nicht gleich zahlen konnte , wandte er sich an
kn Bürgen Treffz , der nun seinerseits den Angeklagten durch
K» Rechtsagenten Distelmaier drängen ließ . In den .Ver¬
handlungen darüber wurden die Möglichkeiten der Geld¬
beschaffung erörtert und Distelmaier war der Meinung , daß
M dak Geld mit der Bürgschaft von Gneidings Schwieger -
inuitcr , der Frau Dorothea Lohrer in Mannheim , die als
«möglich bekannt war , beschaffen könnte . Die Frau Lohrer
war die Stiefmutter von Gneidings Frau , Gneiding wußte
jedoch, daß sie für ihn nichts tun werde . In dieser Situation
Mach er sich mit seiner in Ulm wohnhaften Schwester ,
Ke Frau Monn , und schilderte dieser seine bedrängte Lage ;
Kese konnte ihm jedoch nicht helfen . Nun kam Gneiding
aas den Gedanken , eine Bürgschaft seiner Schwiegermutter
durch seine Schwester vorzutäuschen . Er bestimmte seine
Ahwestcr, am 16 . Dezember mit ihm nach Stuttgart zu
Men , aus das Bureau eines ihm bekannten Rechtsagenten

begeben und sich dort als die Frau Lohrer auszugeben .
1a Gneiding ihr sagte , daß die Sache lediglich vorüber¬
gehend sei, willigte sie ein , um ihm zu helfen . Auf dem
jureau des Rechtsagenten wurde dann ein Schuldschein über
zM Mark gefertigt , und dann eine Bürgschaftsurkundc , die
die Frau Monn mit dem Namen D . Lohrer Mannheim
mleczeichnete. Durch einen herbcigeholten Notar wurde die
Urrschrist beglaubigt . Nach Abzug der 1800 Mark Schul -
M hätte Gneiding noch 1200 Mark herausbckommen . Diese
Urkunde übergab dann Gneiding Distclmaier bczw. Treffz .
durch irgendeinen Umstand wurde Verdacht geschöpft und
trefft vcranlaßte den Rechtsagenten Distelmaier , nach Mann¬
heim zn reisen und sich bei der Schwiegermutter über die
Unterschrift zu informieren . Da die Frau Lohrer "erklärte ,
Heß sie keine Unterschrift gegeben habe, kam die Fälschung
heraus. Aus die Bitte des Gneiding wurde keine Anzeige
chattet, vielmehr suchte er den Betrag zu decken . Zunächst
mde die in Verwahrung von Treffz noch befindliche Obli¬
gation der Schwester Gneidings verkauft und aus dem Er --
W 9W Mark bezahlt . Die zweite Hälfte wurde allmählich
kjch

' t . zum Teil mit Hilfe von Pfändungen . Im Juli
jitses Jahres war der ganze Betrag gedeckt. Und dann scheint
usttlmaier Anzeige erstattet zu haben . — Die Angeklagte
Wann gibt an , daß sie lediglich aus Gutmütigkeit und Mit -
!ris mit ihrem Bruder gehandelt habe . Sie habe nichts
Unrechtes verfolgt , da sie fest daran geglaubt habe, daß cs
ihrem Bruder bald gelingen werde, die Urkunde wieder ein-
jnlöscn . Ter Angeklagte Gneiding gibt die Fälschung zu,
!i erklärt sie aus einer bedrängten Lage heraus , er
hebe sicher geglaubt , die Sache bald wieder ordnen zu können ,
ln Vertreter der Anklage beantragt bei Gneiding Bejahung
kr Schuldsrage , will aber mildernden Umständen nicht ent -
Witreten , bei der Angeklagten Monn beantragt er selbst
m auf Beihilfe zu erkennen und ihr mildernde Umstände
Unbilligen. Der Verteidiger tritt bei Gneiding für mil¬
dernde Umstände ein , für die Angeklagte Monn , die ledig¬
lichaus Liebe und Dankbarkeit gegenüber ihrem Bruder ge¬
hobelt habe, bringt er eine Reihe von Gründen vor , die
m Nichtschuldig rechtfertigen . — Die Geschworenen bejah -
>!» bei Gneiding die Schuldfrage auf Urkundenfälschung und
NsuHten Betrug , bei Frau Monn auf Beihilfe , je unter
Zubilligung mildernder Umstände . Das Urteil lautete gegen
Aeidmg auf 2 Monate Gefängnis , abzüglich 3 Wochen Un-
«rsuchungshaft , gegen Frau Monn auf 5 Tage Gefängnis .
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Vermischtes .
Bei de« Opfer « der letzte « Schlachten .

Tie modernen „hygienischen " Kugeln .
Stephane Lauzamie , der Chefredakteur deS „ Marin "

Udert die Eindrücke , die er von seinem Besuch der
siiegslazarettc in Konstantinopel hinweggenommen ,

2 ^
. 01 seinem Blatte folgendermaßen : „ Nach offiziellen An -

gckm befinden nch in den Konstantinopeler Hospitälern
Kreits mehr als 5000 Verwundete . Sie sind in den
Krankenhäusern von Stambul und Galata , im französi
Hu Hospital in Pera , (nmgew ) in der deutschen Bot -

s
" !§! ihrst, deren Salons auf persönlichen Befehl des Kai -
önruiMz ^ Krankensälen umgewandelt wurden , und in der
lusi Bchtigen ärztlichen Hochschule von Haidar -Pascha unter -

UaU , die
'

sich rn ihrem leuchtenden Weih von den
-Aisten Bergen der kleinasiatischen Küste scharf asth-eüt .

ihM greifticherweise habe ich bei meinen Besuchen in erstes
Rao - eihe die der französischen Leitung unterstehenden La -

ü berücksichtigt . In unserem sauberen luftigen Kran -
^ i^ ichause in Pera waltet Or . Teou äs I-ueomts , von

fester Jeanne tatkräftig unterstützt , seines Amtes .
Schch

^ sührt mich zu dem Saal , der speziell für die verwun -
n woü ^ kn Offiziere reserviert ist. „Es ist ein eigenes Ding
, soda Art diesen modernen Kriegen " , erklärt er mir . „ Man
stinB kt die Zerstörnngswerkzenge zu einer schier unglaublichen
Sch«? isShe der Vollendung gestaltet , und trotzdem richten be-

d' sier Werkzeuge geringeren Schaden an als srü -
3 ^, nicht genug damit , die Kugeln haben heute

eoncii « ^ iu der Richtung der Hygiene merkbare Fort -
ierM zu verzeichnen . Sie iverden durch die Verbrennrmg
s. Te ^ Pulvers so stark erhitzt , daß , sie aseptisch , vollständig
r N«rd Irisch werden . Wenn sie in den Körper einsringen ,
en Ts Men sie deshalb auch keinerlei Mikroben ein . Und

"^ ri werden sie heute auch aus Stahl hergestellt , der'

ZM« ^ ^ dlei unendliche Vorzüge hat . Deshalb , Ber -
!l Mp !o ' können Sie sich gut und gern eine Kugel in den
lgk " -/I; lassen . Wenn sie kein wichtiges Lebensorgan
fka «m und Sie in drei Stunden noch nicht tot sind , besteht
komme Sie in einem Grade von 95 Proz . die Aussicht , in
chcn VH! Tagen, wieder hcrgestellt zu sein . Da sehen Sie

her .
" 1 >r . äs I-uoowts nimmt dabei von einem

Ws ^ Wttisch neben dem Bett eines Verwundeten mit gräh -
H Mtstelltem Gesicht eine Kngel . Das Geschah war

in den Mund gegangen , hatte die Zähne zerschmettert
war im Gaumen stecken geblieben . „Sehen Sie

lb 3^ M Kugel hrer , sie stammt aus einem Mannlicher Ge -
^ und ist nicht einmal deformiert worden . Wäre es

, M ^ ^ leikugel gewesen , so hätte sie sich am Kiefer breit
» llrk» Wogen und schreckliche Verwüstungen angerichtet . Aber

^ wnn Ihnen noch Hübickieres reinen . Sie leben den

oinbw

m

ihnen noch Hübscheres zeigen . Sie sehen den
die Zigarette im Munde , sine Zeitung'- -UVr Ex hat einen Schuh durch den Rücken erhalten .

ßat den ganzen "Körper durchgeschlagen rmd

ist an der Schu . ter heräusgetreten , uin darin seinen Weg
durch den Arm zn nehmen . In vierzehn Tagen wird
der Mann wieder hcrgestellt und völlig diensttauglich sein .

"
„ Enlinütigenderc Bilder als dort entrollten sich

mir bei dem Besuch des Hospitals von Haidar -Pascha .
Ich habe durch Vermittlung des Dolmetschers fast mit
allen dortigen Verwundeten gesprochen und erhielt ans
meine Frage , >vo sie verwundet worden waren , von al¬
len die gleichlautende Antwort „ Bei Kirkkilisse "

. Fast
alle sind vo » Geschossen ans Flinten oder Maschiuenge -
wehren getroffen , nicht einer von einem Sprengstück einer
Granate . „ Das kommt daher "

, belehrte mich ein düster
dreiiischancnder Offizier , „ daß die Granatsplitter selten -
verwunden , sondern fast ausnahmslos töten .

" Auf meine
Frage „ Haben Sie sehr gelitten ?" erhielt ich überwiegend
den Bescheid : „ Ja , aber weder von unseren Wunden ,
noch von der Anstrengung noch auch von der Kälte , son¬
dern einzig und allein vom Hunger .

"
„ Das stimmt "

,
mischte sich lachend eine der Schn -estern ins Gespräch , Ek-
mek ! Ekmek ! (Brot ! Brot ! ) Sie führen nur das eine
Wort im Mimt « , Und wenn ich ihnen das Thermometer
anlegc , um die Temperatur zu wessen , sagen sie mir stets :
„Ein Stück Brot wäre uns lieber !" Während nur so
plauderten , zog draußen ein Trupp Rekruten vorüber ,die sich aus dem Marsch nach dem Kriegsschauplatz befan¬
den . Alle Verwundeten hatten sich im Bette anfgerichtet
und starrten mit ficberglänzenden Augen ans das große
Fenster , vor dem Kameraden defilierten , um dahin zu
eilen , woher sic kamen . „ Möchten Sie wieder dahin zu -
rückkehren ? "

fragte ich . Es waren alles Riesenkerle aus
Kleinasien mit bleichen , von strruppigen schwarzen Bär¬
ten umrahmten Gesichtern . „ O ja, " antworteten sie „ um
Rache zu nehmen !"

*

Schwäbische Gedenktage .
Am 17 . November 1805 wurde der berühmte wtzrt -

tembergische Geschichtsschreiber Sattler geboren . Er hat
die Topographie und Geschichte Württembergs in meh¬
reren Werken gehandelt und starb 1885 .

Am 18 . November 1882 ist in Neubulach geboren
Joh . Gottlieb Auer , zuletzt Missionsbischof auf Kap Pal¬
mas in Afrika .

Am 19 . November 1643 wurde Rottweil von der
sranzösisch -wcimarisch en Armee erobert . Dabei siel der
französische Marschall Guebriant .

Am 20 . November 1773 ist in Wangen i . A . Franz
Fidelis Wächter , Kustos des Wiener Münz - und Antrken -
kabinets geboren . Er starb in Wien 1834 .

Am 21 . Nevember 1637 wurde ein Vertrag zwischen
Herzog Bernhard von Weimar und Conrad Wiederholt ab¬
geschlossen, nach dem letzterer die Veste Hohentwiel dem
Herzog einräumt , wogegen letzterer die Veste unter seinen
Schutz und Schirm nimmt .

°

Am 21 . November 1503 wurde das Herrenbergsr
Stadtrechr erneuert .

Am 22 . November 1330 übergab König Ludwig das
Kloster Pfullingen der Hut und dem Schirm von Reut¬
lingen .

Am '23 . November 1802 trmrde Stadt und Amt Rott -
n >ei ! von Württemberg in Besitz genommen .

»

„Ohne Ansehen der Person !
Einen heiteren Zwischenfall hat der König von Ru¬

mänien -jüngst aus einem Schweizer Bahnhof erlebt , wo
er auf einen Zug warten mußte - Als dieser angekommen
war , schritt er sofort mit seinem Bruder , dem Fürsten von
Hohenzollern -Sigmaringen , auf ein Coupee erster Klasse zu,
um einzusteigen . Der Kondukteur wehrte jedoch ab : „ In
der ersten Klasse ist kein Platz mehr , meine Herren , bitte ,
steigen Sie zweiter ein ! Auf der nächsten Station wird
Platz werden ." — „ Gerne, " erwiderte der König und folgte
der höfliche « Weisung . Entsetzt stürzte ein dienstbeflissener
Lakai aus den Kondukteur los : „ Wissen Sie denn nicht , das
ist der König von Rumänien und der Fürst von Hohen -
zollern ?" Dock der biedere Schweizer ließ sich zur großen
Freude der Fürsten nicht aus der Ruhe bringen , denn er
rnemle : „ Mw wenn selbst unser » Herrgott milreise « wollte »
so müßte er zweiter .Klasse fahren . Wo soll ich denn den
Platz hernehmen ? !" — Damit setzte sich der Zug in Be -
wegtlng .

— Gute Orthographie . Aus dem Hegau wird
geschrieben : Auf ein Inserat „ Arbeiter -Gesuch " ging nach-
stehUdes Bewerbungsschreiben ein : „ Lieber Herr N . N . ! Ich
mechte Eich nur Schreiben ob sie nicht einen Taglener brau¬
chen in eier Gschast ich habe es wirklich gelessen
Wälder Blatt das Si einen Taglener brauchen daN' Schrei¬
ben sie mier auch sobald wiemeklich damit ich weis woran
ich war in N . N . ich kan kommen wan es ist . Siemisscn
mir nur Schreiben bis wan ich kommen könne ich diu 28
Jcchre alt und Ledik . Mein « Atröse Heist N . N . in N .
Haubtstraße 26 .

Handel und Volkswirtschaft .
Schlacht-Vieh -Markt Htuitgirrr .

7. Rovetnber 1912 .
Großvieh : Kälber : Schweine ?

Zuzerrieben 14S ( IS AMand ) 4VS ?o7
Erlös «ms '/» niio Schlachtgewicht :

Ochlen, 1 . Qua! . , vou WbiZIlpZ ^ Küpe L. Qual von —- , — ,2. Qua!., . — i L. Qum . , — „ —
Bullen I . QmN.. „ 91 .. 93 I Kälber 1. Qum. . 119 114

L. Qual.. 89 . 91 ! L. Oual » „ 194 „ 109 .Stiere » . Iungr . 1. 98 , 102 i 8. Qual . .. 98 (. M
,. 95 „ 98 i Schweine 1 . 89 , Sv

I. Qual.. „ 92 , S4 , . 2. Qual .. . 88 „ 89
Kühe Qual . Z. L.nal„ . — » —

Verlauf des Marktes ' lebhaft.
Heilbronn , 9. November . Bei-dem Obst » und Karlotsel «.markt an der WollhaLe galten folgende Preise : Lls^ uio Sormin

2 .20— 2.40 Mk ., Gelbe Kartoffeln L .-tv—2 .60 Mk. . Kuppingor Kar¬
toffel 2.40 - 2.70 Mk-, Wurftkartoffel S.O0 - S .4O Mk. ; Motzobst
4.50—4 .80 M . Tastlvbst - Aepfel 6. 0 - ltz.oO Mk.. Birnen L .OO—8
MQ per Zentner . Zufuhr von Tafelobst stark .

Heilbronn . 2. Rov. (Schwewemarkt ). Zugcführt wurden
Läufer 82 Stüch Milchschweine858 Stück. Verkauft wurde » Lüufcv
18 Srück vrv Paar zu 88—I2o >Mk. , MUchschweinc 3-0 Stück pr»
Paar z« 30—60 Mark.

Zum Treibe « vo « Glashyazinthe « . F
Viele von Len in Gläsern getriebenen Hyazinthen be« .

reiten ihren sorgfältigen Pflegern eine üble Überraschung :)
Sie gewirmen über Rächt LaS Übergewicht , stürzen auS *
dem Glas und liegen am Morgen
Wurzeln auf dem Fensterbrett , worauf
alle weitere Mühe vergebens ist .
Außerdem aber wachsen sich getriebene
Hyazinthen -, wenn sie etwas zu dunkel
stehen , leicht so geil aus , daß sie stch
nicht mehr aufrecht erhalten körmen ,
sondern umbicgen und in den Gläsern
gar nicht mehr stehen können . Darum
ist es ratsam , solchen übelständen oor -
zubeugen , obwohl das leider nur die
wenigsten Blumenliebhaber tun . Unsere
Abbildung gibt eine Anweisung , wie
es geschehen kann . Als -Geradehalter
ist in unserem Falle eine beinerne
Häkel - oder Stricknadel verwendet
worden , doch kann man natürlich
ebensogut ein Holzstäbchen , ein Stück
Draht von genügender Stärke oder
sonst etwas geeignetes verwenden .
Diesen Geradehalter befestigt man mit
einem dünnen Blechstreifen an dem
Hyazinthenglase , indem man den
Streifen um das Stäbchen und dann wieder um das GlaS
fest andrückt . In gleicher Weise schafft man einen Ring ,
in welchem die Hyazinthe festen Halt hat , ohne gedrückt zu
werden , aber auch, ohne Umfallen zu können . Damit die
Streifen nicht rosten , verwendet man Zinkblech , nicht Eisen¬
blech . Sehr hübsch sieht , wenn man es haben kann , blank -
geputztes Kupferblech aus .

- -

Gallwespen .

„ Gallen "
, d . h . schmarotzerische Wucherungen anPflanzen ,

erzeugen eine große Anzahl von Insekten , namentlich Fliegen ,
Läuse und Käfer . Die auffallendsten Bildungen unter allen
rufen aber die Gallwespen hervor , die durchweg winzige ,
unscheinbare und unauffällig gefärbte Tierchen sind und
die doch den : Naturfreund sehr viel zu denken geben können .-
Wir sehen ganz davon ab , daß diese kleinen Schmarotzer
früher mehr noch als jetzt für den Menschen wirtschaftlich
nützlich waren . Denn eine gute Tinte ohne Eichengalle «
wußte man früher nicht zu bereiten . Die Gallen wurde «
sogar , da unsere einheimischen hierzu weniger geeignet find ,
aus Südeuropa herbeigeschafft und bildeten einen be¬
deutenden Handelsartikel . Aber wenn wir diese nützliche
Rolle ganz außer acht lassen , find die Gallwespen geeignet ,
uns Stoff zum Studium zu geben , denn vieles an ihnen
ist rätselhaft . So kennt man z . B . von mehreren ein¬
heimischen , sehr verbreiteten Arten nur die Weibchen . Wann
und wo die Hochzeit stattfindet , davon haben wir keine
Ahnung . Wir erfahren nur , daß sich die Weibchen kräftig
vermehren .

Der Wuchs der Galle ist ein weiteres Rätsel . Aus
den bloßen Stich eines Insektes hin steht sich der be¬
troffene Baum veranlaßt , Gebilde zierlicher Art und vo »
völliger Gleichartigkeit hervorzubringen , Kunstformen , die
der Mensch mit all seinem Wissen niemals erzeugen könnte .
Diese Formen leben und wachsen , solange das Ei und
später die Larve des Schmarotzers darin am Leben find ;
und sie gehen ein in dem Augenblick , wo die Gallwespe
umkommt oder die Galle verläßt . Hier bestehen also ganz
rätselhafte Wechselwirkungen zwischen dem Tier - und dem
Pflanzenleben , die unser menschlicher Verstand nicht zu
durchdrungen vermag , so viel Mühe auch schon von große «
Gelehrten darauf verwendet worden ist .

Unsere Abbildung zeigt einige Formen von Gallen , die
allein alle am Eichbaume zu finden find . Es find nur die
wichtigsten und häufigsten : tatsächlich gibt es noch sehr viel
mehr solcher Gallen an der Eiche . Jede dieser Formen ist
von einem anderen Insekt -und nur von diesem erzeugt .
Jede wird von einer anderen Art bewohnt . Wir sehen
auf beü Blättern die runden , iu Jarbe und Erscheinung au
Apfel erinnernden Gallen der gewöhnlichsten , nur in weib¬
lichen Exemplaren verbreiteten Gallwespe (Oz-nips «on -
tsllnris ) . Ganz ähnlich geformt , nur sehr viel größer sind

ME
KAM

die oben - am Zweige erscheinende » ' -Gallen von OxnPs
Ovüack . Einzelne Blätter finden wir auf der Unterseite
Licht bedeckt mit kleinen , sternförmige « Galle « von Aen -

' votein ^ Osnttßvlsrlo . Unten am Zweig sehen wir die eben »
jsMs überall bekannten und sehv '» uMlkigen Gallen der
Schwammgallwespe (Terao ternnoslis ) . „Diese Gallen sind
im Anfang schön weiß und tütbäckig , später abet werden

- stk' graubrau « und ^ Häßlich -schwammig . -nDio Wespe - stlbst
kommt in männlichen und weiblichen Exemplaren vor , hat
aber die Eigentümlichkeit , daß beide Geschlechter sowohl

- -geflügelt als ongefiügelt auftreten . übrigens ist kein Teil
- er Eiche vor Gallwespenanfall sicher . Unten links auf
unserer Abbildung sehen wir die Gallen der üp »tkvgast »r
bsevainm , die sich wie Beeren an die M ü ten tmllben d«
Eiche ansetzen . Unten rechts aber sehen wir die Wurzel¬
güllen , die eine merkwürdige , t flügellos und unterirdisch

Hebende Gallwespe , nämlich ölorätzr » spter », cm den
. Wurzeln der Eiche hervorruftt Endlich ist nüch das tannen¬

zapfenähnliche Gebilde aM Zweige zu erwähnen . Auch
das ist, obwohl es gar Mcht so ausfiebt , eine - Galle, - die
von den Larven der Eichenzapfen - Gaflwespe (Ovnixs
eeinwse ) bewohnt wird . Man steht schon aus dieser
Heine » Auswahl , wie reich und mannigfaltig - die Zahl der
Mein am Eichbaum erzeugten Gallen . M . Hier liegt eia
graßeS , unerforschtes Gebiet der Natur .



Lokale - .
Wildbad . 11 . Nov . 1913 .

* Bei der Freitag-Nachmittag- und Samstag -Vormittag-
Ziehung der 5 . Klaffe der Preußisch-Süddeutschen Klaffen-
lotterie fielen 5000 Mk. auf folgende Nummern : 99625 ,
175137 , 167698 , 20920 153395; 10000 Mk . gewann die
Nummer 5382 ; .ein 30000 Mk .-Treffer fiel auf die Num -
mer 20916 und Nummer 105765 gewann 40000 Mk.

* Für Stotterer eröffnet die C. Denhardt' sche Sprach -
heilanstalt in Stuttgart, Hohenzollernstraße 17, am 13, Nov .
ihre diesjährigen Freikurse, in welchen unbemittelte Sprach-
leidende unentgeltlich Heilung ihres Uebels finden . Auf¬
nahmen können täglich vom 12 . bis 25 . November erfolgen.
Anfragen und Anmeldungen sind an die Anstalt za richten

Letzte Nachrichte«.
Koustantinopel, 9 . Nov . Nach sicheren , hierher ge¬

langten , aber offiziell nicht bekannt gegebenen Nachrichten
ist die Situation der türkischen Armee an der Tschataldscha -
linie eine sehr schlechte . Es scheint kaum möglich , daß die
Armee sich noch aufraffen und die Linie siegreich behaupten
sollte . Als Nachfolger für den zum Rücktritt entschlossenen
Großwefir Kiamil Pascha wird jetzt Mahmud Mukhtar
Pascha genannt, obwohl Mahmud Mukhtar besonders bei
Kirkkiliffa nicht gerade glänzend abgeschnitten hat .

Korrstautiuopel , 9 . Nov . Wie die Blätter melden,
ist es in Silivria am Marmarameer zu Unruhen gekommen ,
nachdem die türkischen Behörden geflohen waren . In der
allgemeinen Panik sollen vier Griechen , drei Armenier und
drei Israeliten getötet und mehrere Personen verwundet
worden sein.

Wie «, 9. Nov . Das »Neue Wiener Abendblatt "
stellt gegenüber anderslautenden Nachrichten auf Grund von
Mitteuungen aus informierten Kreisen fest, daß dem Wiener
Kabinett eine Mitteilung der englischen Regierung , wonach
sie sich einer Oeffnung der Dardanellen nicht widersetze, nicht
zugekommen ist.

Petersburg , 9. Nov . Bis heute find 440 Mitglie¬
der der Duma gewählt worden , darunter 17 gemäßigte
Rechte , 80 Oktobristen, 56 Kadetten. Die übrigen Zahlen

sind unverändert . ES bleiben noch zu wählen ein Duma-
abgeordneter im Gouvernement Irkutsk und einer bei den
Amuruffurikosaken.

Arntt. IsrerndenMe.
Berzeich«iS der am 16.131. Oktober

augemeldete« Fremde« :
I « de« Gasthöfe« :

Gasth. zum gold. Adler
Gottwick, Hr . H ., Schreinermeister
Holderer , Hr . Emil, Finanzsekretär
Rühle , Hr . Ernst, Feldmesser
Schmaudt , Hr. W . , Kfm .
Göller , Hr . K ., Kfm .

Gasth. zur Eisenbahn.
Hasenzahl, Hr. B -, Graveur
Schulz, Hr . Paul, Kfm .
d 'Alinge, Hr. Georg, Kassier
Nieß , Hr . Martin
Zimmermann, Hr Georg
Breithaupt, Hr . Albert
Medenbach, Hr . Ludwig

I « de« Privatwoh »m«ge« :
Karl Toussaint, Holzhandl.

Frei, Hr . Direktor Waldkirch
Lanner , Frl. Stuttgart

Kraukeuheim .
Allmendinger, Marie Gosbach
Blank, Johann Ebingen
Böhringer , Gottlob Ohmden
Böttle, Christian Bleichstetten
Burkhardt , Hch . Mich. Jgelsloch
Charrier, Peter Neuhengstett
Dierolf , Johannes Heilbronn
Dittus , Elisabeth Schömberg
Dreffel, Franziska Rechberghausen
Dürr . Friedrich Simozheim
Engelhardt, Friedrike Oehringen
Erhardt, Georg Reutlingen
Fahrion, Karl Kreßbach

Zahl der

Schorndorf
Bruchsal

Stuttgart

Erbach i . O
Mannheim

München
Mergelstetten

Heidenheim
Konstanz

Ludwigshafen

Fischer , Joh . Georg
Frey , Joh . Georg
Fuchs, Matthäus
Futscher, Antonie
Gegelein, Babette
Gräther, Elises
Härer, Christine
Hauser , Jakob
Heilemann, Johannes
Heinrich, Wilhelm
Hildenbrand , Eugen
Hitzler, Melchior
Holder , Rosa
Horlacher, Karoline
Hoyer , Theresia
Jauß, Hermann
Junginger. Barbara
Keppeler, Franziska
Klingel, Wilhelm
Kopp, Wendelin
Kühner, Paul
Maier, Maria
Maier, Walburga
Marquardt, Wilhelm
Müller, Josef Anton
Müller, Pauline
Pflüger, Karl
Rebmann , Jakob
Renner , Martin
Riedel, Barbara
Rühle, Ernst
Rupp, Philipp
Seibold , Friedrike
Schneider, Anna
Stütz . Gottlieb
Vögele, Christian
Uebler, Wilhelmine
Uhlmann , Rosa
Wagner, Ludwig
Weber , Juliej
Weischedel , Karl
Wolpert, Andreas
Fremden 18828 .

Schlier
Rot

Pfullingen
Eberharz

Heilbronn
Heilbronn

Unterurbach
Tuttlingen

Wendlingen
Unterurbach
Riedlingen

Schnaitheim
Münster a . N.

Haslach
Kochertürn

Schnaitheim
Steinheim a. A ,

Saulgau
Calw

Nagold
Ulm

Dagersheim
Reute

Schwenningen
Murrhardt
Schrambera
Pfullingen

Tailfingen
Fellbach

Lindstetten
Heidenheim
Pfullingen

Schramberg
Heilbronn
Welzheim

Göppingen
Fcuerbach
Heilbronn

Bekanntmachung .
Nachdem die Steuerumlage pro 1 . April 1912/13 vollzogen ist,

erfolgt demnächst die Ausgabe der Steuerzettel . Nach dem vom Kgl.
Oberamt Neuenbürg für vollziehbar erklärten Voranschlag kommen an
Gemeindesteuer zur Erhebung :

« . 7 °/o der gemeindesteuerpflichtigen Grund-, Gefäll -, Gebäude-
und Gewerbekatasters und

d. 50 °/o der Einheitssätze der staatlichen Einkommensteuer.
Diejenigen Steuerpflichtigen , welche Beiträge zur landwirt¬

schaftlichen Berufsgenossenschaft zu entrichten haben, werden da¬
rauf aufmerksam gemacht , daß diese Beiträge ihrem ganzen Betrag nach
zur Zahlung fällig sind und daß mit der Zustellung der Steuerzettel
die Aufforderung zur Zahlung der Beiträge zur landwirtschaftlichenBe¬
rufsgenoffenschaft verbunden ist. Der Beitragspflichtige kann binnen
der vom Tage der Zustellung des Steuerzettels an laufenden Frist von
2 Wochen gegen die Zuscheidung des Umlagebetreffs Beschwerde an das
K . Oberamt erheben . Die Beschwerde muß bei der Gemeindebehörde
eingelegt werden. Die Umgehung derselben oder die Versäumnis der
Frist hat den Verlust des Beschwerderechts zur Folge .

Es wird ausdrücklich bemerkt , daß diese Beschwerde nur hinsicht¬
lich der Beiträge zur landwirtschaftliche » Bernfsgeuofsen -
schast zulässig ist.

Wildbad , den 7 . November 1912 .
Stadtschultheißenamt: Bätzner .

Kropf
dicken Hals , Drüsenanschwellung,
wendet man mit garant. Erfolge den
echte« Schweizer Kropfbalsam
an . Preis 2 .50 Mk . Wirkung
schon nach 5 Tagen . Nur durch
Hirschapotheke, Straßburg 431
Elsaß. Aelteste Apotheke Deutschlds.

81o11tzrn
bsiit xrülläliob 6 . Bk.ndarckl'8 An¬
stalt 8tnttxar1 . 50jäbr. Lsstsbsu .

Junger Mann kann sich zum

ausbilden . Beruf gleich . Eintritt sofort
oder später.

^ u1ymvbi1kau8 Ottvr
Osikkrnbm s: i . kucken .

Vivtvria - V «rsivkvranK .
Größte Gesellschaft des europäische« Koutiueuts .

Vermögen ult . 1911 : über 885 Millionen Mark .
Branchen : Leben , Kapital , Renten , Volk, Sterbekaffe, Unfall , Lebens!.
Bahn- und Dampfschiff-Unglück, Haftpflicht, Transport, Valoren, Feuer.

Einbruchdiebstahl, Mietsverlust.
Auskunft kostenlos durch das

Hauptburea« für Württemberg und Hohenzolleru,
Stuttgart , Wilhelmsba « III .

MIKsIw kLmmeräinßer , WttilllWt .
«L - Vertreter für Wildbad «ud Umgegend : A . Geiger,

Villa Hoheneck.

Das Ideal der Hausfrau
ist eine

A Sittgrr-'Mßvtaschitrr
Zu haben i« sämtliche» Läden
mit «ebeusteheudem „8"-Schild
.-. oder durch nufere Agenten.

Singer Ke. WmWm Akt. 8es.
Pforzheim, Bleichstraste 1. .

von

6re8vd2tl8 -
^ u88läuävu

und

sonZtißell koräerunASv
— jeder

aucb L^veikeHiaster
LrnüttelunK des /^.ukentbalts '

bewirkt allerorts, ertolA-
reicb , rascb und billig

Mid . Norklv,
KecbtssKSntur und In-

kassobüro
lei . 97

'MILdS .L, lei . 97

XüniK-karlstrasse
Villa Oe konte .

entwichener Lcbuldner .

Erklärung !
Wir wollen für Wildbad «ud

Umgebuug sofort eine Filiale er¬
richten und suchen hierfür einen zu
verlässige « Mau «, einerlei web
chen Berufes . Kenntnisse , Kapital .
Laden oder Berufswechsel «ich
nötig . Einkommen monatlich 200
bis 30o Mk . Auskunft kostenlos
Bewerbung unter R . Al . No . IV
an Haaseusteiu «. Vogler A . -G .
Stuttgart .

Unterzeichnete ist gesonnen ihren

Hauptstraße Geschwister Irerrnd. Hauptstraße 104

Kurz-, Weiß -, WoU und Modewaren ,
Herren -, Damen- «ud Kiuderwäsche, Korsetten , Reform-

:-r leibcheu, Blouse «.

Krawatten , HürLeL , Kand schütze ,
Handarbeiten.

. ' Große Auswahl . . ' . . ' . Billigste Preis ? . - .

in der vorderen Rennbach, Parz
425/426, 20 ar 15 qm mit Scheuer
anteil , geeignet zu einem schönen

Bauplatz
WC'

zu verkaufe«. "W«
Liebhaber können jeden Tag einen

Kauf mit mir abschließen .
Wildbad , den 6 . Novbr . 1912 .
Frau Christine Kraust ,

Wtwe , beim Mühlwehr .
Kause

zu den höchste« Preisen

Hasenfelle
Zuchsfelle
Rehselle
Marderfelle
u . s. rv .

I MM .
Kürschner.

Vas selbsttätige liVsscbinittel .
tlnsntbekrkich kür jeden kinderreichen tkauihakt»

Vereinlackt Und erleichtert da» töglick« Vasad »
der LduglinAsviSecde, macht »ie

gerucbkrel -
«nd «ckneeveiü , selbst wenn vorder stark verzkldt. ÜeataL

Ossinsektiovsmittek Kravkdelten.

t/ . Lks/oö ? /

«, co ., vv88Ll .v0Ii ? . MIcin . ° . -I. »Ilb -Ii-Kt-N

scrschenbrev
aus der Brauerei Ketterer , Pforzheim

kvll und äuulr «!
in ganzen «nd halbe« Flaschen -W«

Okr Wsirnsrtj
Rathausqaffe .

empfiehlt

llanckolssvliul«

Krstklassigss lostitut rurkaukm«
^ usbiläuox ; kur Oawou u . Borron ,
mit grossrü^igsi NobrtzidmLsobi-
nvu -llllorivktuiig . Llinäsl dreibgv
mit allsu sodu kiogsru. 50 "/o
bilsdrlsistuvg. ksrkvkts 8vbrsi-
bsr u . 8vdrsidvriunsn svdr gs-

suodt unä gut bsrsdlt.

IO
" ielienkllil. 18

"
Elslvpdon 1329 uuä 1289 .

M

Verkaufsstelle für Wildbad :

Christia« Brachhold .

aller Art, in feinster Ausstattung . elN '
11rU <;lL836Ü6I1 mebrfab . lief. k . klokmann's Urnekekei

Druck und Verlag der Beruh. LofuumnWen Buchdruckerei tu Wildbad, — Verantwortlich: L, Reinhardt dafxlKK.
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